
WEITERE FESTSETZl.J'.JGEN 

1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist "Gewerbegebiet" im Sinne des § S der Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
in der Fassung vom 23 . 1 1990 . 

2 . MASS DER NUTZUNG 
Als hÖchstzulässiges Mass der baulichen Nutzung gelten die im Plantei l festgesetzten Werte 1Ür die Grund - und 
Geschosst lächenzahl, soweit sich nicht aus den Festsetzungen Über GeschosszJh l und Überbaubare Flächen sowie den 
Grundstücksgrössen im E i nzeltall gerin!Jere Werte ergeben . 

3 . BAUWEISE 

Gemiiss § 22, Abs . 2 , BauNVO , wird für das Gewerbegebiet die o ff.ene Bauweise festgesetzt . 

1.. GARAGEN NEBENANLAGEN UND WERBEANLAGEN 

Vor PKW-Garagen ist ein Stauraum von mind . 5, 00 m Tiefe, gerechnet ölb Strassenseitiger Grundstücksgrenze, freizuhal­
ten Er darf weder durch Türen oder Tore , noch durch andere Absperrvorrichtung zur Strasse hin abgeschlossen werden Die 
derze it gültige "Garagen- und Stellplatzordnung" der Stadt Velden ist zu be<~chten . 

Nebengebäude und Nebenanlagen si nd so zu gestal ten, dass s1e s ich den Hauptgebaujen deutlich unterordnen . 

Orient ierun!]Stafeln und Sammetwerbeträger sind am Beginn des Gewerbegebietes "Im Teich" 2. BA . und im Platz­
bere ich der H~ u pterschliessungsströlsse zuläss ig Licht- und Leuchiwerbung ist unzulässig Das Anbringen von Wer­
beanlagen oberhalb der Traufe bzw. auf einem Flachdach ist unzulässig . 

5 . BAUGESTALTUNG 
5. 1 Im gesamten Geltun!]Sbereich s ind fÜr Betri ebS!]ebäude Flachdächer von z• - s• Dachneigung bzw. Satteldäche.r 
bis max zo• zulässig Zusätzl1ch sind Flach - , Pult- oder Sheddächer sowie Lichtband-oder Lichtkuppeldächer als be­
sondere Dach1ormen zugelassen. Dachgauben s i nd nicht zuge l assen . 

5 . 2 . Oie TraufhÖhen der Flachdachbauten dÜrfen bei zwe igeschossiger BaLtNeise 9,00 m nicht übersteigen. Für zwei­
geschoss i ge Satteldachgebäude liegt die ma x1male TraufhÖhe be 1 9,00 m . 

5 . 3 Die Längenbegnenzung von 50 m entfällt t ürgewerblich genutzte Gebäude Jedoch ist mindestens alle 20m eine 
bauliche Zäsur (RÜcksprung , Einschnitt , Lichtband o. ä) einzuplanen . 

5 . 1. . Sehe lfs mäss i g wirkende Nebenanlagen , wie Holzschuppen, prov. Überdach ungen o. a·. s ind im Gesamtbere ich nicht 
zulässig 

6. ANSTRICHE UN D FASSADEN VERKLE I DUNGEN 

Fur den Aussenanstrich dÜrlen nur gedeckte, minerat ische Far ben verwendet werden. Verputzte Flächen s i nd m it mi­
ne r alischen Putzarten auszuführen . Fassadenverklei du ngen aus Metall sowie Stahl-Glas Konstruk t ionen s ind .z.u ~ e ­

lassen. 

7. M ULL - UND WERTSTOFFCONTAINER 
MÜll- und Wertstoffconta inersind in die Gebäude zu integrieren oder in eigens dafür geplanten Gebäuden l.l1terzubringen . 

8. EINFR I EDUNGEN 

E infriedungen ent l ang der Strasse sind einsch liesslich Sockel als hÖchstens 2 . 00m, innerhalb von Sichtwinkelflächen max . 
1,00 m hohe Zäune auszufÜhnen, ohne Unterbrechung durch Einzelpfeiler, ausgenommen an Grundstücksgrenzen, Zugängen 
oder E1nfahr!en . Zwischen den Grundstücken sind Zäune bis 2. 00 m zugelassen Rohrmatten- und ScherenLäune ocler der ­
gleichen sind unzul ässig . Die Vorzone der Gewerbegrundstücke sollte n icht eingezäunt se in . 

9. SI CHTFLACHEN AN STRASSENEINMUNDUNGEN 

Innerhalb von S ichtflächen dürfen auf den Baugrundstücken ke inerlei Hochbauten errichtel und Anpflanzungen aller Art , 
ausgenommen hochstämmige Bäume, sow ie Zäune, Stapel , Haufen oder sonstige Gegenstände angebracht werden, wenn s ie 
eine grössere Höhe als 1,00 m Über der Fahrbahn erreic~n-

10 . ALLGEME I NE GRÜNOR DNERISCHE FESTSETZUNGEN 

Di e im Planteil auf Öffentl ichen oder privaten Flächen festgesetzten Bäume s ind zupf Ianzen , zu pflegen und zu erhalten . 
N ichtüberbaubare Grundst ücksflächen si nd mit Ausnahme der Stell plätze gärtnerisch zu ge stalten und zu unterhalten . 

Bei der Baumpflanzung ist darauf zu achten, daß die Bäume mind . 2,50m Entfernung von den Fernmeldeanlagen der Deut­
schen Bundespost Te leko m o. Leitungstr<~ssen des Fränk1schen Uberlandwerks gepf l anzt werden 
11 . OR TSRANDE INGRU NUNG 
Um eine sinnvolle Abschirm ung der Beb;~ u ng zur freien Landschaft zu gewahrle i sten s ind an der Grenze des Baugebietes 
pr ivate Ei ngrünungsst r eifen vorgeschri eben . Für d ie Bepflanzung si nd einheim ische Geh Öl ze l t Pflanzliste des Land ­
rats:Jmtes zu v erwenden . 01e vorhandenen Hecken 1m Bebauungsplangebiet werden versetzt und am Ortsrand emge­
pf l anzt . 

Gestaltungspläne f ur d ie Begrünung smd den jeweili gen Bauanträgen be i z ufügen . 

12 . PARKPLATZE HOFF LA CHEN GRU NDSTÜ CK SG RENZEN 

Auf F irme nparkplätzen si nd di e Ste ll fl ächen f ü r PKW i n vers i ckerungsfäh1gem Ma ter ial auszufuhren . Je 5 Stellplätze 
ist ein 13aum lt. Pflanz l iste anzupf l anzen . 

Befest igte Hofflächen dÜrfen , ausgenommen an Ein1ahrten und Zugängen , n i cht ~nm i ttetbar an die Str<Jssenfläche angren­
-zen . Zwischen pr iv aten Hoffl ächen und der Strasse ist e1n mind. 5, 00 m bre ite r Pf l anzstreifen (Vorzone) anzu legen 

Grenzen zw ischen bena chb<Jrten Grundst ücken sollten in einer Brede von 3, 00 m freigehalten und bepflanzt werden . Das 
gle i che gi lt für Grenzen zu Strassen tl achen . 

13. FREIFLÄ C HEN GES TALT UNG 
Bei Einzelbauvorhaben s i nd der Genehmigung~beh Ö rde gteichze it 1g mit den Eingabeplänen Fre ifl;ichengestaltungspläne, 
mindestens im Masstab 1 200, vorz ul egen, IArt. 5, 8 Abs. 1, Art 9 und 10 Bayl30 ) die nach fachkundiger Prüfung Bestand -

tei l der Ba ugenehmigung werden . 

FÜr Massnahmen auf Öf fentlichen Fläche n ist ein Pflanz- und Gestaltungsp lan nach Art . 6 b Bayer. Naturschu tzgesetz 
anzufertigen . 

11. GRUNORDNUNGSPL A N D1e grünordnerischen Festsetzungen des Land schaftsar chilekten cor;~ Hunold , 

Se ite 1-1. 'Satzung und Se i te 1-2 13egründung, sind Bestandteil dieses 13ebauungsplanes. 
-------------------------------------


